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Zuruck in die Zukunft

Die Geschichte des BASPO ist auch eine der filmischen Lehrmittel. Ein Interview mit einem,

der seit 1976 die rasante Entwicklung im Bereich der visuellen Medien mitmachte und mitprdgte:

Peter Battanta, Leiter der Fachstelle AV-Produktionen.

Hans Altorfer

einer Bodenstation der NASA nicht undhnlich -,

Ich staune. Unser «Studio» — der Miniaturausgabe

das wir Besuchern immer wieder stolz zeigten, ist
nicht mehr. Die Bestandteile werden gerade in ei-
nem Container gesammelt. Die neuen, viel kleine-
ren Gerdte brauchten weniger Platz, sie seien jedoch
viel leistungsfahiger, versichert mir Peter Battanta,
der die ganze technische Entwicklung an vorderster
Front mitgemacht hat. Vor gut 20 Jahren hantierte er
mit der schweren 16-Millimeter-Kamera oder schlug
sich mit dem ersten Rekorder, einem unglaublich
sperrigen und pannenanfilligen Gerdt, herum. Er
verschob die schwerfilligen TV-Kameras und lernte
schliesslich die immer kleineren, leichteren, zuver-
ldssigeren und hohe Bildqualitit liefernden Kameras
kennen und einzusetzen. Denn es galt und gilt im-
mer noch, mit der rasanten Entwicklung Schritt zu
halten, laufend um- und Neues dazuzulernen.

Dabei geht es eigentlich immer um

dasselbe: um Bilder. Bilder, die innere

Bilder wecken sollen ...

Was Lehrende wollen und die Technik kann

Zwischen den Bedurfnissen der Lehre und der
Entwicklung der Technik besteht eine Wech-
selwirkung. Sehr oft ging die Technik voran,
und es erdffneten sich Moglichkeiten, an die
man noch gar nicht gedacht hatte. Aber auch
die Unterrichtenden stellten immer wieder An-
forderungen an die Technik. In der Zeit des Fil-
mes hat man neben technischen Streifen auch
ganze Geschichten Gber ein Thema filmisch
dargestellt. Die Streifen mussten auch unter-
haltend sein. Dann waren kiirzere Filme ge-
fragt, die den Theorieunterricht erganzen
konnten. Ich mochte daran erinnern, dass wir
zwischen 1986 und 1994 eine ganze Reihe von
Filmen tber verschiedene Sportarten fiir das
Schulfernsehen hergestellt haben. Bald wurde
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der Ruf nach noch kiirzeren Streifen zu ganz
bestimmten Einzelheiten laut. Die neue DVD-
Technik macht das nun méglich. Nachdem die
ersten Videokameras auf dem Markt waren, sa-
hen besonders die Trainer die Moglichkeit,
den Athleten Videofeedbacks zu geben. Heute
kénnen sie nach dem Training eine Kopie der
Kassette mit dem Kommentar des Trainers
nach Hause nehmen. Die Bediirfnisse der Lehr-
personen folgten eigentlich immer dem Pfad:
bessere Qualitat, einfachere Handhabung,
schnellerer Zugriff, mehr Effizienz.

Peter Battanta
peter.battanta@baspo.admin.ch

Dabei geht es eigentlich immer um dasselbe: um
Bilder. Bilder, die innere Bilder wecken sollen, viel-
leicht sogar Emotionen, wenn sie gut und von ent-
sprechender Musik begleitet sind. Frither wurden auf
Expeditionen Zeichner mitgenommen, um Men-
schen, Landschaften und Gebdude einzufangen.
Auch die ersten Sportlehrmittel wurden so illus-
triert. Dann kam die Fotografie und bald lernten die
Bilder «laufen».

Wo setzt du deine Meilensteine? Peter Battanta: Ich
schitze, ich erlebe gegenwartig etwa die sechste Ge-
neration der technischen Gerdte. Das Video-Zeital-
ter hat eigentlich 1977 angefangen, als wir den Vi-
deo-Car anschaffen konnten, was eine ganz neue
Ausrichtung der Produktionen bewirkte. Wir nah-
men Diskussionen auf, ganze Sportanldsse, machten
zwei Lokalfernsehsendungen - ein absolutes Novum
damals - und stellten den Car auch dem Schweizer
Fernsehen zur Verfiigung, um zum Beispiel die Hal-
lenmeisterschaften in der Leichtathletik zu tibertra-
gen. Dann kamen die leichteren Kameras und der
Car wurde nur noch als Verarbeitungsstudio ge-
braucht. Die Produktion verlagerte sich mehr und
mehr in Richtung Lehrmittel. Das Car-Studio war
kein bequemer Arbeitsplatz, so dass es dann im Haus
eingebaut wurde. 1995 kamen die Digitaltechnik
und der Einbezug des Computers in die Produktion.



Dadurch wurde die Vernetzung von Video und Druck-
erzeugnissen moglich, auch jene mit dem Internet.
Gegenwartig stehen wir voll im Ausbau der Digital-
Video-Technologie und wollen die DVD auch als Ver-
teilmedium nutzen. Das heisst, die VHS-Kassette wird
durch die DVD abgelost. Sie bringt grosse Vorteile:
sehr gute Bildqualitdt, Sprachwahlmdglichkeit, unter-
schiedliche Blickwinkel und man hat problemlos Zu-
griff auf jede programmierte Sequenz. Darauf hat man
im Unterricht und Training schon lange gewartet.

Die audio-visuellen Lehrmittel aus Magglingen wurden
und werden nicht selten ausgezeichnet, auch im Aus-
land. Wo liegen die Griinde fiir diese Erfolge? Was ist
das Spezielle an euren Produktionen? Ich denke, dass
die Ndhe zu allen Fachleuten unser grosses Plus ist.
Magglingen ist ja ein Kompetenzzentrum fiir Bewe-
gungslernen. Wissenschafter, Lehrer, Trainer, Video-
fachleute, Informatiker, Gestalter und Dokumentalis-
ten konnen eng zusammenarbeiten. Ideen fliessen
so von allen Seiten ein. Die technische Infrastruktur
kann laufend der Entwicklung angepasst werden,
und wir geniessen in der Produktion einen grossen
Freiraum, was die Kreativitdit fordert. Ausserdem
stellen wir Sprachversionen in allen drei Landesspra-
chen her.

Wie geht die (Medien)Geschichte weiter? Wir miissen
unsere Produkte noch breiter zugdnglich machen.
Da bietet sich das Internet an. Es sollte eine Sport-
Datenbank aufgebaut werden, aus der jedermann
Clips anwdhlen kann. Die Produktionsthemen wer-
den sich verlagern. Praktisch jeder kann heute auf
seinem Gebiet Videos herstellen. Wir werden uns da-
her vermehrt breiteren, Facher iibergreifenden The-
men widmen, die mehr Aufwand erfordern. Das ist
sehr spannend. u

Foto: Daniel Kdsermann
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Erfolge auf internationalem Parkett

Auszeichnungen an internationalen Lehrfilm-Festivals:

1978
1980
1989
1990
1993
1995

1996

2001
2002

Behinderten-Olympiade in Toronto
(Zusammenarbeit mit dem Schweizer Fernsehen)
Sport? Sport! (allgemeine Auseinandersetzung
mit dem Sport)

Starten — Gleiten — Halsen (Windsurfen)

Crawl (mit Stefan Volery)

Brusttechnik

Vorgedacht - Leicht gemacht (Windsurfen)
Gladiatoren unserer Zeit (Doping)

Sport mit Kindern

Das Erbe einer Karriere (Film iber Werner Glinthor)
Skilanglauf mit Andy Griinenfelder

Aqua-Fit (Training im Wasser mit Markus Ryffel)
Break Dance

111 H;
TN
i.!’l

Y
#

HOEENY
e’
A

v,

-
13}

RRERRRNN
Y1110

T\
\\5
EEBNENRE
’ 1180
"Il ll
?"ﬂﬂf'%
e

'l!!il
pareEs

-

(1355
)

35 -
)
1

—— :
S
- \\ e
_— .\a....-., } B
- - ’ 2




	Zurück in die Zukunft

